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146 . Elsfleth , Dienstag , den 10 . December 1889 .
Reform der Abzahlungsgeschäfte.
Aus Mittheilungen , welche Minister v . Bötticher im

Reichstage machte , ergiebt es sich, daß eine Reform der
Abzahlungsgeschäfte im Flusse sei , wenngleich man sichüber die Richtung und sden Umfang der Reform noch
nicht schlüssig geworden ist . Die ^Landesregierungen
haben entsprechende Berichte an die Reichsregierung ge¬
liefert und es wird nun erst daraus ein Generalbericht
zusammengestellt, den einzelnen Regierungen mitgetheiltund daran anknüpfend die Reformvorschläge erwogen.

Selbstverständlichsoll nicht das Kind mit dem Bade
ausgeschüttet werden: Die Abzahlungsgeschäfte sollen
keineswegs , wie es die Forderung mancher volkswirth-
schaftlichen Heißsporne ist , unterdrückt, sondern nur ihre
bösartigen Auswüchse beschnitten werden. Das gänz¬
liche Unterdrücken der Raten .- Geschäfte wäre nicht nur,wie Herr v . Bötticher ausführte , ein unzulässiger Ein¬
griff in die Vertragsfreiheit, sondern es hieße das auch
dem wirthschaftlichen Verkehr eine ebenso schwere wie
unnöthige Fessel anleqen. Denn an und für sich kommt
das Ratengeschäft häufig genug einem wirthschaftlichen

^ Bedürfnisseentgegen ; es muß nur in loyaler Weise be-
? trieben werden.
l Um einige Beispiele aus dem Alltagsleben heraus¬

zugreifen: Wie viele arme Näherinnen würden im Stande
sein , sich eine Nähmaschine zuzulegen , wenn ihnen nicht

! die Anschaffung derselben durch Ratenzahlung verhält-
! nißmäßig erleichtert würde? Wie viele arme Witwen

würden sich und die Ihren durch Zimmervermiethen
i durchbringen können , wenn ihnen bei der Anschaffung
^ der dazu nöthigen Einrichtungen sMöbel rc .) die Ab-
j zahlungsgeschäfte behülflich wären ? ! Ohne die Form
i des Abzahlungsgeschäfteswürden sich die Nähmaschinen- ,> die Möbel - , die Pianofortefabrikation schwerlich so aus-
^ gedehnte Absatzgebiete erobert haben.

Allerdings hat die Medaille auch ihre häßlicheKehr¬
seite . Sofern nämlich bei dem Ratengeschäft die Tendenz
vorherrscht, unbemittelteLeute zu Anschaffungen zu ver-

! locken , die in keinem Verhältnisse zu ihren wirklichen
Bedürfnissen und ihren Einkünften stehen , ist es mora¬
lisch und wirthschaftlich tief verwerflich . Nur läßt sich
hiergegen von Gesetzeswegen auch nicht gut etwas thun,

. denn es ist eine schlechthin unvermeidliche Seite des
Handels und Wandels , unter allen UmständenMaaren
mit Nutzen an den Mann zu bringen und man kann
doch füglich die Ratengeschäftenicht in einzelnen Artikeln

^ verbieten , in anderen aber zulassen.
' Nun ist es aber den Ratengeschäften eigenthümlich

und hat sich bei ihnen ganz allgemein zur Praxis her¬

ausgebildet, daß das Eigenthumsrecht an dem verkauften
Gegenstand erst nach vollständiger Abzahlung an den
Käufer übergeht. In den auf sogenanntem Leih -Contrakt
geschlossenen Verkanfsverträgen wird gesagt , daß der
Käufer, wenn er auch nur mit einer Rate im Rückständebleibt, nicht nur das Anrecht auf die verkaufte Sache,
sondern auch sämmtliche schon darauf bezahlte Raten
verliert. Solche scharfe Klausel mag ihre Wirkung auf
gewohnheitsmäßig lässige Zahler nicht verfehlen , ver¬
schafft aber dem Verkäufer einen Vorthcil, welcher mit
dem von ihm übernommenenRisiko in gar keinem Ver¬
hältnisse steht . Hat also z . B . Jemand für 300 ^Möbel gegen monatliche Abschlagszahlung von 20
gekauft und bleibt er , nachdem er 14 Raten pünktlich
gezahlt, mit der 15 . zufällig einige Tage im Rückstände,
so verliert er das Anrecht auf die Möbel und das ge¬
zahlte Kanfgeld dazu . Darin liegt sonach das Gemein¬
schädliche und Moralwidrige dieser Vertragsform , daß
sie raffinirten und unkulanten Geschäftsleuten eine be¬
queme Handhabe bietet, aus der Unpünktlichkeit oder
Zahlungsverlegenheit des Erwerbers einen ganz unge¬
bührlichen Gewinn zu ziehen und diesen auf Gnade und
Ungnade in die Hände des Verkäufers liefert , zumal
die Verträge gewöhnlich so gefaßt sind , daß der Ge-
schäftsunknndigedie darin liegende Härte nicht alsbald
zu erkennen vermag, nicht selten auch von dem Geschäfts¬
inhaber oder dessen Agenten durch beschwichtigende Er¬
klärungen über die Tragweite jder Klausel geflissentlich
hinweggetänfchk wird.

Hier dürfte also der Punkt sein, wo die in Aussicht
stehende Reform einsetzt.

Rundschau.
* Deutschland. Kaiser Wilhelm ist am Frei¬

tag in Darmstadt eingetroffen , von wo aus die Rück¬
kehr nach Berlin vorläufig auf Montag festgesetzt war.
Sonntag war der Kaiser zu kurzem Besuch in Worms,
um das Spiel - und Festhaus zu besichtigen und der
Aufführung des Herrigschen Volksschauspiels „Drei
Jahrhunderte am Rhein" beizuwohnen.* Die Kaiserin Auguste Victoria leidet noch an
einem leichten Erkältungszustande.

*
Nachrichten aus Cannes über das Befinden des

Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin sind in keiner
Weise zufriedenstellend . Der Zustand des Großherzogs
flößt ernste Besorgnisse ein.

* Das Oberhofmeisteramt der Kaiserin theilt einer
Berliner Zeitungsredaction mit, daß sich die Kaiserin
„ Auguste (nicht Augusta) Victoria" nennt

H
* Wie man der „Krzztg . " aus Schwerin meldet,

sind bei der Großherzogin- Mutter Alexandrine , der
Schwester des verstorbenen Kaisers Wilhelm, in den
letzten Tagen Schwächezuständeeingetreten.

Znm Socialistengesetz schreibt man nach dem
„ Hamb. Corresp.

" dem Fürsten Bismarck die Absicht
zu , bei oer zweiten Lesung des Soeialistengesetzes zu¬
gegen zu sein , welche frühestensin der zweiten December-
woche und möglicherweise erst nach Weihnachten statt-
stnden kann . Fürst Bismarck bestand bisher in lieber¬
emstimmung mit dem Minister Herrfurth auf der Bei¬
behaltung der Ausweisungsbefugniß und in Bundes¬
rathskreisen glaubt man auch nicht , daß er hiervon ab¬
gehen werde.

* Die Vorlage wegen der Dampferlinie nach Ost¬
afrika wird wahrscheinlich nächsten Donnerstag zur ersten
Berathung gelangen. Die Vorlage entspricht genau
demjenigen , was darüber bisher in der Presse mitge¬
theilt worden ist.

* Die Petition der Bergleute t es Saargebietes wird
der Kaiser nicht persönlich in Empfang nehmen , dieselbe
vielmehr vom Vorstande des Rechtsschutzvereins der
Bergarbeiter auf dem üblichen Wege dem Geheimen
Civilcabinett des Kaisers zugestellt werden.

* Die dritte Lesung des Bankgesetzes im Reichstage
veranlaßte am Freitag noch eine längere Generaldebatte.
Abg . Graf Mirbach entwickelte die Gründe, weßhalb
die Conservativen den in der zweiten Lesung abgelehnten
Antrag v . Huene wieder ausgenommenhaben, die Halb-
theilsgrenze für die Vertheilung der Dividende von sechs
auf fünf Prozent herabzusehen . Der Redner behandelte
die daraus sich ergebende Mehreinnahme des Reiches
von einigen HunderttausendMark wie eine große Ent¬
lastung der Steuerzahler. Zugleich machte er Vorschläge
für eine umfassende Umgestaltung der Reichsbank in
landwirthschaftlichemInteresse. In Bezug auf den letztem
Punkt that Bankpräsident v. Dechend dar , daß die
Reichsbank als solche sich zu einem solchen Unternehmen
nicht eigene , daß sie aber stets bereit sein werde , ein
derartiges aus der privaten Initiative hervorgegangenes
Institut in jeder Beziehung zu unterstützen . Herr v.
Dechend zeigte dann, wie der Antrag Huene (nunmehr
Antrag Mirbach) Rücksichten der Billigkeit gegen die
Antheilseigner, unter denen gerade die kleinen Kapita¬
listen die Antheilsscheine mit einem Agio von 30 Pro¬
zent erworben hätten, widersprechen würde und bat
dringend um Annahme der Regierungsvorlage. Im
letzteren Sinne äußerten sich noch die Abgg . v . Strom¬
beck und Meyer-Halle , während für den Antrag Mirbach
Graf Stolberg eintrat. In der Svecialdebatte kam es

Er soll llein Herr sein!
Roman von Maric Lichtenberg.

(29 . Fortsetzung.)
„Doch wenn mich meine Ahnung nicht täuscht,

so habe ich sie. bereits gefunden und Martha, des Kin¬
des Pflegerin und Lebensretterin, ist Egons verschwun¬
dene Gattin .

"
Wahrscheinlich hat Mutterliebe und Muttersorge sie

! zu ihrem Kinde zurückgeführt und durch die allerdings
! sehr geschickt gewählte Verkleidung gelang es ihr , die
^ einfältige Dienerschaft über ihre Person zu täuschen.

Ja wahrlich, je länger ich nachdenke , je wahrscheinlicher
dünkt mir meine Vermuthung. Die mächtige Erregung

> der einfachen Dienerin bei Egons plötzlicher Abreise,
! fiel mir sofort auf , aber ich konnte mir dieselbe nicht
! erklären. Sie dachte wahrscheinlich , daß , wenn Egou
! wieder sehend wäre , er sie doch wohl erkennen würde,
j und will gewiß nochmals verschwinden , um ihm den

Schmerz und die Schande zu eisparen, erfahren zu
müssen , daß sie, wie sie irrthümlich glaubt, seine Schwe-

- ster sei.
Deßhalb sorge du für meines Freundes körperliche

- Pflege, während Nordhof alle Instructionen hat , welche
. zu seiner Angenpflege während meiner Abwesenheit nö-
^ thig sind . Denn ich will in den Tagen , gegen Egon

eine wichtige Geschäftsreise bezüglich einer ärztlichen
Consultation vorschützend , nach Alhanza reisen , um so.
wenn ich recht gerathen habe, Egons Glück vorzube-
rciten . Aber ich werde sehr vorsichtig und discret bei
meinen Forschungen Vorgehen müssen , denn wer weiß,
was die schöne Comtefse de Merinville dem armen
Frauchen, in ihrer Sucht zu intrigiren, noch alles vor¬
gelogen hat , um sie zum Eingehen auf alle ihre Pläne
zu zwingen.

"
Als Dr. Weller kurz darauf von seiner improvisir-

ten Geschäftsreise znrückkehrte . war er voll strahlender
Heiterkeit und theilte seiner Frau in stürmischer Heiter¬
keit mit , daß wirklich alles so gewesen sei , wie er ver-
muthet hatte.

„Ich komme "
, erzählte er , „ als Bevollmächtigter

des Schloßherrn Martha , um ihr zu sagen , daß sie,
auf Befehl des Grafen Alhanza, mit dem iknaben nach
Wien kommen müsse . Dies ist auch die Wahrheit;
denn Egon will, daß Martha mit dem Kinde hierher
nach Wien komme und hier lebe , da dort auf Alhanza
der Arzt und die Apotheke so weit entfernt sind . Da
aber schon der Gedanke , das Kind könne wieder er¬
kranken und er wüßte nichts davon, ihn entsetzlich anf-
regt , so habe ich Egon versprochen , Martha und das
Kind unter der Obhut meines vertrauten Dieners hier¬
her kommen zu lassen , um selbst über dm Knaben zu

wachen . Und , da er denselben jetzt nicht um sich ha¬
ben darf , weil sowohl die Unruhe, welche solch' junges
Kind verursacht , sowie auch die natürliche Aufregung
der Freude ihm schädlich sein würde, ihm wenigstens
jeden Tag Nachricht von dem Befinden des Knaben
zu geben.

Als ich Martha dies rasch mittheilte, erschrak sie
erst heftig , dann aber, sich gewaltsam fassend , erwi¬
derte sie bescheiden:

„ Ich bin sofort bereit, Ihnen mit dem Kinde zu
folgen ; doch um Himmelswillen, Herr Doctor, wie
steht es mit des Grasen Augenlicht ? — Haben Sie
Hoffnung ? " bebte es in zitternder Angst von Mar¬
thas Lippen.

„ Mit des Grafen Heilung wird es noch sehr lange
dauern, ehe wir auf Genesung hoffen dürfen ! " erwi¬
derte ich ausweichend. „ Und nun machen Sie sich zur
Reise bereit .

" Dann wandte ich mich an die alte
Castellanin mit der Bitte, mir ein recht exquisites
Frühstück zu besorgen , um mit Martha allein sein zu
können . Als uns die geschwätzige Alte verlassen hatte,
tagte ich , Marthas Hand mit festem Druck ergreifend,
mit rascher Entschlossenheit:

„Sie verstehen es nicht , sich zu verstellen , Gräfin
Alhanza, denn ich habe Sie , trotz Ihrer geschickten
Verkleidung erkannt, und zwar an dem Tone Mryher



nur noch zu einigen kurzen Bemerkungen. U . a . erklärte
Abg. Büstng das Verharren der Nationalliberalen bei
der Ablehnung des Antrags Mirbach . Der Antrag
wurde mit 126 gegen 98 Stimmen abgelchnt, die Re¬
gierungsvorlage angenommen. Bei der nun folgenden
Fortsetzung der Etatsberathung ergriff Abg . Brömel zumEtat der Zölle und Verbrauchssteuern das Wort zu
einer sehr

'
ausgedehnten Kritik einzelner Zölle sowohl

wie der gesummten Zollgesetzgebung . Nach einer kurzen
Erwiederung des Staatssecretärs v . Maltzahn wurde
die Debatte vertagt.

In der Sonnabend -Sitzung des Reichstages wurde
die Berathung des Etats der Zölle und Verbrauchs¬
steuern fortgesetzt . Abg. Kühn sprach gegen die Getreide¬
zolle . Abg. Kröber schreibt die zunehmendeVerfälschung
qes deutschen Weines den hohen Zöllen szu . Abg.
Rickert macht die Cartellparteien , namentlich auch die
Nationalliberalen , für die Rertheuerung der Lebensmittel
verantwortlich, während das herrschende Zollsystem von
den Abgg. Holtz , v . Ellrichshausen, Grafen Holstein
und dem Staatssecretör des Reichsschatzamts in Schutz
genommen und die Vertheuerung der Lebensmittel von
dem Abg . Böckel auf Rechnung des Zwischenhandels
geletzt wird . Im weiteren Verlaufe der Debatte trat
Abg. Graf Stolberg -Wernigerode für die Holzzölle ein,
die keine Waldverwüstung zur Folge hätten , da der
Waldbefitzer seinen Wald schone, wenn er auch in Zu¬
kunft auf hohe Preise rechnen dürfe. ? Abg. Hoffmann-
Königsberg hält wegen der ungünstigen Ernte die Fort¬
dauer der hohen Getreidezölle für sehr b̂edenklich ; die
Voraussetzungen für die Zollsätze vom Jahre 1887
fehlten heute ; namentlich im Osten würden die Zölle
schwer empfunden, da dort die Ernte nur etwa ein
Drittel von der im Jahre 1887 betrage. Dem Abg.
v . Ow zufolgefordern gerade die Interessen der kleineren
Grundbesitzer die Beibehaltung der Zölle. Auch der
Abg. Dr . v . Fischer führt aus , daß die Getreidezölle
nicht bloß den Großgrundbesitzer im Osten, sondern auch
für den Bauern im Süden Deutschlands vdn großem
Werthe seien ; selbst der Beredtsamkeit des Abg. Rickert
würde es nicht gelingen, die Bauern vom Gegentheil
zu überzeugen. Während man dem Landmanne den
Rath gebe , sich auf andere lohnendere Culturen zu
werfen, sei man schon dabei, die Viehzucht unrentabel
zu machen . Für den Arbeiter handle es sich nicht so¬
wohl um Minderung der Lebensmittelpreise, wie um
Erhöhung der Löhne. Nachdem noch die Abgg. Brömel,
Gamp und Wenzel sich an der Debatte betheiligt, wer¬
den die Einnahmen aus den Zöllen genehmigt. Bei
der Berathung des Titels „ Verbrauchssteuern" kommt
die Lage der deutschen Tabacksbauer zur Sprache . Abg.
Dr . Bürklin wünscht den baldigen Abschluß der darüber
eingeleiteten Untersuchung und empfiehlt nöthigenfalls
durch provisorische Maßregeln den in Folge der letzten
schlechten Ernte schwer bedrängten Tabacksbauern, na-
meutlich im Südwesten , Ezu Hülfe zu kommen . Auch
Abg . Meuzer und Duvigneau empfehlen die Unterstütz¬
ung des deutschen Tabackbaues, doch warnt letzterer vor
Erhöhung des Zolles auf ausländischen Taback. Staats-
secretär v . Maltzahn sagt eine gewissenhafte und wohl¬
wollende Prüfung der Wünsche der Tabackbauer zu;
der Tabacksbau sei übrigens im Wesentlichen nicht zu¬
rückgegangen , und wenn derselbe auch heute nicht mehr
so gewinnbringend wie früher sei , so sei doch noch lange
nicht der Untergang 'des deutschen Tabackbaues zu be¬
fürchten. Hieraus wird die weitere Berathung aufj
Montag vertagt.

* Dortmund, 8 . Dec . Die gestrige allgemeine,
von ungefähr 4000 Bergarbeitern besuchte Versammlung
nahm einen sehr erregtenVerlauf . Unter andern redeten
Bunte , Schröder, Siegel . Brodam , Dickmann und Bauer.
Während der Versammlung lief eine Depesche ein vom
Oberpräfidenten Studt, sowie von dem Landrath von
Dortmund , lautend : „ Die Vertretungen der Essener
Zechen haben die Sperre aufgehoben. Der Vereinsvor¬
stand beschloß einstimmig, die übrigen Zechen zu einem
gleichen Entschluß aufzufordern und zweifelt nicht an
der Annahme.

" Diese Depesche wurde von der Berg-
arbeiterversammlnng mit einem lebhaften Bravo ausge¬
nommen. Nach einer weiteren Debatte wurde beschlossen,
bis zum 15 . December die Antwort der Grubenbesitzer,
ob überall die Sperre aufgehoben ist , abzuwarten Die
Versammlung ging hierauf ruhig auseinander.' Essen, 8 . Dec. Die heutige von etwa 5000
Bergarbeitern besuchte Versammlung beschloß ebenfalls,
acht Tage zu warten , ob die Arbeitersperre wirklich in
jeder Hinsicht aufgehoben würde. Im Lause der Debatte
wurde namentlich die Nothwendigkeit des Zusammen¬
gehens mit den übrigen Revieren betont. Oberpräsident
Berlepsch hatte gestern in Essen eine Conferenz mit den
Vertretern der Bergarbeiter, ebenso der Oberpräsident
Studt in Dortmund.

* Gelsenkirchen, 8 . Dec . Heute trat hier
eine von 3000 Mann besuchte Bergarbeiter-Versamm¬
lung den Beschlüssen der gestrigen Dortmunder Ver¬
sammlung bei , bis nächsten Sonntag abzuwarten , ob
die Arbeitersperre thatsächlich aufgehoben und die ent¬
lassenen , sowie die die Arbeit wechselnden Bergleute aus
den Zechen wirklich angenommen würden . .

* Oesterreich - Ungarn. Die Sammlungen
in Böhmen für ein Huß -Denkmal nehmen eine über¬
raschende Wendung . In Chradim stellte Prinz Karl
Schwarzenberg sich selbst an die Spitze der Sammlun¬
gen , indem er einen Aufruf erließ . Es wäre, so sagt
ein Blatt, der Mühe werth, die Gruft der Vorfahren
des Prinzen zu untersuchen , ob sie nicht sämmtlich sich
in ihren Särgen umgedreht haben.' Rußland. DerUkas , welcher für die deutschen
OstseeprovinzenRußlands den ausschließlichen Gebrauch
der russischen Sprache im geschäftlichen Verkehr der
städtischen Behörden und bei den Debatten der Stadt-
verordneten-Versammlungen anordnet und den dortigen
„ Litteraten" (solche Personen, welche einen Universitäts-
cursus absolvirt haben) das Recht entzieht , an den be¬
vorstehenden städtischen Wahlen für die Jahre 1890/93
theilzunehmen, ist nunmehr veröffentlicht worden.

* Der ehemalige Stadthauptmann von Petersburg,
General Trepow , ist in Kiew gestorben . Der Name
Trepows ward viel genannt anläßlich des Attentates,
welches Wera Sassulitsch am 5 . Februar 1878 auf ihn
vollführte.

* Balkan st aaten. Der bulgarische Minister¬
präsident Stambuloff soll seit längerer Zeit ernstlich
krank sein ; mehrfach wird behauptet, seine - Krankheit sei
Krebs im vorgeschrittenen Stadium. Es heißt, das
Sprechen falle ihm bereits schwer , letzteres wird aller¬
dings osfieiös bestritten.

* Schweiz. Der Nationalrath hat für die Her¬
stellung von 150000 Repetirgewehrennach dem Modell
Schmied mit der dazu erforderlichen Munition 17ftz
Will . Frank einstimmig bewilligt.' Frankreich. Der unter dem Vorsitze des
Generals Saussier dieser Tage in Paris zusammenge-
treteneOber-ClassirungS- Ausschnß derArmee- Corpsführer

Angst, mit welcher sie nach des Gatten Heilung forsch¬
ten , einem Tone so voll heißer, inniger Liebe und za¬
gender Angst, wie man sie wohl in dem Herzen des
liebenden Weibes , aber niemals in der Brust einer noch
so treuen, aber immer fremden /Dienerin finden kann.
Sie sind Graf Egons verschollene Gattin , welche er
mit verzweifelndem Schmerz sucht ! "

Kaum hatte ich meine Worte vollendet, da sank
Martha auch schon leise schluchzend zu meinem Füßen
nieder und flehte mit heißer Seelenangft:

„Ja , ich bin es ! — Aber haben Sie Mitleid —
haben Sie Erbarmen und verrathen Sie mich nicht!
— Sie wissen ja nicht , daß Egons ganzes Lebens¬
glück , sein Seelenfriede für immer vernichtet sein würde,
wenn er mich wiederfände. Denn ich kann ihn nicht
täuschen Und darum muß ich für ihn auf immer ver¬
schollen bleiben.

"
Rasch , hob ich die in ihrem Opfermuthe so be-

wundernswerthe junge Frau empor und führte jste zum
Sopha, indem ich sie bat , sich völlig zu beruhigen, da
ich ihr und Egons treuester Freund sei und sie von
mir keine Jndiscretion zu befürchten habe. Da ent¬
hüllte ich ihr all die schändlichen Machinationen , welche
Leonie de Merinvitle und die Baronin Belany erson¬
nen hatten , um^sie durch dieses Lügengewebe von der
Seite Egons zu

"
vertreiben.

Staunend , fast starr hatte Irma , so will ich sie
jetzt wieder bei ihrem rschten Namen nennen, meinen
Worten gelauscht , als vermöge ihr reiner, frommer
Kindersinn solches schändliche Spiel mit den heiligsten
Gefühlen des Menschenherzens gar nicht zu fassen.
Als ich aber dann mit den Worten schloß : „Sie sind
nicht Egons Schwester, sondern sein rechtmäßiges, lie¬
bes Weib ! " da brach es sich in stürmischem Jubel
von ihren Lippen:

„Und ich darf ihn wieder lieben aus voller Seele,
ohne Schuld und Sünde !"

„Ja , das dürfen und sollen Sie"
, fiel ich rasch

ein , „ denn Ihr Gatte sehn sich schmerzlich nach Ihnen;
und sowie seine Kur vollendet ist , müssen Sie zu ihm
zurückkehren .

"
„Das kann und darf ich nicht ! " erwiederte Irma

jetzt wieder in ganz verändertem, still resignirten Ton.
„ Wenn Ihnen Egon alles gesagl hat , so werden Sie
auch wissen , daß er von meinem Vater moralisch ge¬
zwungen mein Gatte wurde. Doch ich ahnte, wußte
nichts von alledem und glaubte mich geliebt von Egon,
weil er in seiner unsäglichen Herzensgüte es mich nie
fühlen ließ , welche lästige , aufgedrungene Bürde ich ihm
sei. Ihm aber jetzt wissentlich diese Last noch einmal
aufzubürden, welche ei nur in seinem übertriebenen
Pflichtgefühl wieder auf sich nehmen will, um so die

ist sehr zufrieden mit dem jetzigen Stand des französi¬
schen Heeres. Namentlich mache der Fortschritt in der
Lieferung der neuen Gewehre bei der Infanterie den
besten Eindruck. Bald würden die zehn Kontingente
des stehenden Heeres, die Reserve und die 6 Classen
Landwehr mit dem neuen Gewehr versehen sein.

* England. Der irische Führer Parnell liebt
es , sich ab und zu für längere Zeit unsichtbar zu ma¬
chen. Niemand, auch nicht seine nächsten Freunde,
wissen dann , wo er steckt . Seit einigen Wochen ist sein
Aufenthaltsort wiederum ein unlüftbares Geheimniß.

* Amerika. Der frühere Präsident der confö-
derirten Staaten von Amerika zur Zeit des Bürger¬
krieges , Jefferson Davis, ist in der Nacht zum Freitag
gestorben . Derselbe war in Kentucky im Jahre 1808
geboren , betheiligte sich in demokratischer Richtung an
der Politik , wurde 1845 in den Kongreß und 1861
als Präsident des Südens gewählt. Er galt seiner
Zeit als Seele und Haupt der südstaatlichenBewegung.
Er nahm Theil an der dreitägigen Schlacht von Rich-
mond, welche zu Ungunsten der Südländer ausfiel, und
mußte sich kurz darauf mit mehreren Mitgliedern der
südstaatlichenRegierung einer Cavallerietruppe gefangen
geben . Er wurde längere Zeit gefangen gehalten, dann
aber frei gelassen . ^Später bereiste Davis Europa und
übernahm nach seiner Rückkehr den Posten eines Direk¬
tors bei einer Versicherungsanstalt, in welcher Stellung
er verblieb, bis ihn sein vorgerücktesAlter zwang, seine
Entlassung zu nehmen.

* Afrika. Die Entdeckung einer Verschwörung
gegen den Sultan von Marokko wird über Madrid
aus Tanger gemeldet . Der Sultan habe einen seiner
Brüder verhaften und in Fez ins Gefängniß werfen
lassen . Im Innern des Landes wären in Folge dessen
einige Unruhen ausgebrochen.

Locales und Provinzielles»
' Elsfleth , 9 . Dec. Herr Gastwirth Griepenker

Hieselbst kaufte vor einigen Tagen die den Erben des ^
weil . Bäckers Schumacher gehörige Besitzung für die j
Summe von 5250 s* Heute katten wir hier ein ziemlich heftiges Schnee¬
treiben; stellenweise liegt der Schnee fußhoch . An i
unsere geehrten Leser richten wir die freundliche Bitte : !
„ Gedenket der armen Vögelein !"

* Bei der herrschenden Glätte auf den Trottoirs
wollen wir darauf aufmerksam wachen , daß nach der
städtischen Straßenordnung die Trottoirs bei Glatteis
mit Sand bestreut werden müssen.

* Der beim hiesigen Amtsgericht beschäftigt gewesene
Schreiber August Stege ist als Protocollführer an das
Amtsgericht Westerstede versetzt.* Wie aus dem Jnseratentheil ersichtlich , wird !
Herr Uhrmacher Martin aus Koblenz seineweit - i
berühmte Kunst uh r auch hier in H . Janssen 's
Gasthause einige Tage zur Schau stellen . Nach den !
uns vorliegenden Zeugnissen ist diese Uhr ein Kunst- /
wcrk ersten Ranges und macht Herrn Martin als Ver- !
fertiger viel Ehre . Es sind nicht allein die Leistungen
des großartigen Apparat zu sehen , sondern Herr Mar¬
tin zeigt Jedermann freuudlichst den Mechanismus
desselben , wodurch man sich ein Urtheil bilden kann
über die Geschicklichkeit des Verfertigers . Mögen recht
viele hiesige wie auswärtige Besucher dieses Kunstwerk
besichtigen . Der Eintrittspreis ist ein geringer zn
nennen. Bemerken wollen wir noch , daß die Er-

Schuld anderer wieder gut zu machen , das wäre ent¬
würdigend und unweiblich. Was der geliebten Frau
Pflicht und höchste Seligkeit ist , dem Gatten jeden
Wunsch an den Augen abzusehen , das wird bei der
ungeliebten zur unweiblichen Kühnheit, zum entwürdi¬
genden Sichaufdrängeu . Ach , ich denke ja jetzt mit
brennender Scham daran , wie oft ich ihm meine innige
Liebe gezeigt "

, fuhr sie heißerglühend fort , „ während
er , mich an seiner Seite duldend, mit Herz und Seele
einer anderen gehörte . — Deßhalb kann ich nicht zn
Egon zurückkehren , weil ich diese Entwürdigung nicht
zu ertragen vermag, wenn auch mein Herz über diese
doppelteTrennung brechen wird ! Denn ich weiß wohl,
daß ich mich auch von meinem Kinde trennen muß,
wenn ich vor Egon fliehe "

, schloß sie tonlos und wie
in tiefster Seele gebrochen.

„ Und wie kamen Sie damals , statt nach dem Kloster
zu gehen , wieder hierher zurück ? " forschte ich theil-
nahmsvoll.

„Unsägliche , namenlose Sehnsucht und Angst um
mein Kind trieben nach zurück "

, erwiederteIrma unter
heißen Thränen.

(Fortsetzung folgt.)



klärungen nur Nachmittags 3 Uhr, 5 Uhr und Abends
8 Uhr stattfiuden.

* Bei der ersten allgemeinen deutschenPferde¬
ausstellung, welche vom 12 . bis 22 . Juni näch¬
sten Jahres in Berlin stattfinden soll , werden die
oldenburgischenZüchter weniger Luxuspferde und na¬
mentlich ausgezeichnete Exemplare des berühmten schweren
oldenburger Schlages (Marsch) zur Ausstellung brin¬
gen . Wahrscheinlich wird , nach Information der
„ W. Ztg .

"
, der Central-Vorstand der oldenburgischen

Landwirthschafts-Gesellschaft , dessen Präsident , Herr
Gutsbesitzer John C. Fuuch auf Gut Loy bei Rasteve,in Anerkennung seiner Verdienste um die Laudwirth-
schaft erst vor kurzem zum Ehrenmitgliede der Land¬
wirthschafts- Gesellschaft Bremervörde ernannt worden
ist , die Angelegenheit in die Hand nehmen und die
Vorbereitung der Betheiligung von oldenburgischen
Pferdezüchtern übernehmen. Ein dahin zielender Be¬
schluß ist indes von dem oldenburgischen Central- Vor¬
stand bis jetzt noch nicht gefaßt worden . Ferner be¬
absichtige das großherzogliche Staatsministerium dem
Central-Vorstand der oldenburgischen Landwirthschafts-
Gesellschaft eine Beihülfe zu den Kosten der Betheili¬
gung seitens unserer Züchter aus Staatsmitteln zu be¬
willigen.

* Zu den December-Sternschnuppen veröffentlicht
Herberich in Berlin einen Beitrag in den „ Astronom.
Nachr.

"
, wonach es möglich ist , daß in der ersten Hälfte

dieses Monats sich auch solche Sternschnuppen zeigen
werden, die sich von dem periodischen Kometen Denning
(1881 V) ableiteu lassen und demselben einige Monate
bei seiner Sonnennähe vorangehen. Wegen der etwas
größeren Entfernung der Bahnen der Erde und des
Kometen, als bei früheren ähnlichenFällen (z . B . den
Andromeda-Sternschnuppen und Leonideu ) dürfte aber
die Zahl der etwa eintreffenden Meteore nur gering
sein , wozu noch der ungünstige Umstand kommt , daß
der Strahlungspunkt in das Sternbild des Schützen
fällt , also nahe in die Richtung der Sonne . Sehr be¬
stimmt ließ sich aber zum Voraus dieser Punkt nicht
angeben, weil die Sternschnuppen nicht genau in der
Bahn des Kometen laufen und weil die Anziehung der
Erde auf die relativ langsam sich nähernden Meteore

Am Montag , den 16 künftigen Monats
beginnt an hiesiger Navigationsschule eine
Prüfung für Seesteuerleute. Anmeldungen
dazu sind bis zum 13 . December d . I.
einzureichen.

Der Anmeldung muß der Geburtsschein
beigefügt werden, ferner ist die Zurück¬
legung einer auf den Ablauf des vollen¬
deten 15 . Lebensjahres folgenden min¬
destens 45monatigen Fahrzeit zur See
uachzuweisen , von welcher mindestens 24
Monate entweder als Vollmatrose auf
Kauffahrteischiffen, davon 12 Monate auf
einem Segelschiffe , oder als Obermatrose
in der Kaiserlichen Marine und zwar
mindestens 12 Monate auf seegehenden,
mit voller Takelage versehenen Schiffen
oder Fahrzeugen zugebracht sein müssen.

Elsfleth , 1889 . November 28.
Prüfungs - Commission für Seesteuerleute.

I . V.
vr . Behrmann.

Umezieser n. Hautpflege
des Viehes ! !

gefertigt seit 1866 in der Apotheke zu
Satrup in Angeln, beseitigt sehr schnell
und sicherjegliches Ungrziefer bei
Rindvieh , Pferden , Schafen und
Schweinen . Es übertrifft nicht nur
jedes andere Uer zu Lande gebräuch¬
liche Mittel an ^ Wirksamkeit und
Billigkeit (beispielsweise das unbe¬
queme Waschen mit Taback re .) sondern
wirkt außerdemüberaus wohlthnend
auf die Gesundheit der Thiere.

Dieselben zeigen , mit dieseiu Mittel
gereinigt, erhöhte Freßlustund erhalten
ein weiches und glänzendes Fell.

Packete ü 56 Pfg . resp. 1 Mk.
für 5 resp. 16 Stück Vieh mit
einer Beilage : „ Die Wichtigkeit der
Hauptpflege beim Rindvieh .

"
Zu haben mit genauer Gebrauchs-

Anweisung an jedem Packet, allein echt
in der Apotheke zu Elsfleth.

Man verfahre genau nach Vorschrift.

eine sehr beträchtliche sein muß. Die etwa zum Denning-schen Kometen gehörenden Meteore müßten aus Westenkommen und eine geringe Geschwindigkeit besitzen. DerKomet wurde im Jahre 1881 von Denning in Bristolentdeckt, und bei seiner Umlaufszeit von 8—9 Jahrenwäre eine Rückkehr desselben im nächsten Jahre zu er¬warten Er gehört zu den rechtläufigen Kometen mitkleiner Neigung gegen die Erdbahn , wie gewöhnlich beiKometen von kurzer Umlaufszeit. Die Resultate überden nachweisbaren Zusammenhang von Kometen mit
Sternschnuppenbeschränken sich bisher nur auf vier be¬
stimmte Fälle , die nach vielen vorhergegaugeneuBeob¬
achtungen und Untersuchungen erst stufenweise erlangtwurden, obgleich sie durch Erscheinungen von ungewöhn¬lich großen Sternschnuppenfällen begünstigt waren. Soll
aus diesem Gebiete eine weitere Entwickelung entstehen,
so müssen wohl auch die weniger günstigen Gelegen¬
heiten dazu nicht unbenutzt gelassen werden.* Varel , 6 . Dec . Der 18sährige Sohn des Gast-wirths Haßmann in Obenstrohe hatte das Mißgeschick,mit einein Gewehre sich selbst aus Unvorsichtigkeit einen
Schuß durch die Hand beizubringen. Der Verletztewurde in das hiesige Krankenhaus gebracht , woselbstihm bereits leider einige Finger amputirt worden sind.* Jever , 4 . Decbr . Nicht allein die schwarzeKunst des Buchdruckers fördert zuweilen ergötzliche
„ Böcke" aus Tageslicht, sondern auch der Telegraph
ist bekanntlich in dieser Beziehung nicht ganz unbe¬
rühmt, und wir wollen nicht verfehlen , diese Chronikdes unfreiwilligen Humors um denjenigen Fall zu ver¬
mehren , der hier jetzt zur allgemeinen Erheiterung dieRunde macht . Es war hier zur Zeit der Aufführungdes „ Waffenschmied "

, als jemand ein Telegramm (an
Schmidt in Erfurt , heißt es) aufgab, inhaltlich dessenein Blumenkorb für 30 ^ bestellt wurde. Zu ge¬
wünschter Zeit traf die Sendung ein , aber — o
Schrecken : der Inhalt bestand aus 30 niedlichen
Köpfen — Blumenkohl! Eine solch prosaische Wid¬
mung war natürlich unmöglich und so mußte denn
ein hiesiger Gärtner aushelfen. Hoffentlich hat der
Kohl wenigstens gut geschmeckt. (J . -Z .)

Kloppenburg , 4 . Dec . Kürzlich hat sich hier
ein Konsortium von Bürgern gebildet, welches beab¬

sichtigt , in den Krapendorfer Kämpen in der Nähe der
v . Hammel'schen Ziegelei eine für den Holyvuchs sehr
günstige Fläche von 18 Hectar, ca . 200 Scheffelsaat,mit Apfelbäumen zu bepflanzen . Man rechnet etwa
200 Bäume auf 1 Hectar, gedenkt in den ersten Jah¬
ren durch Kleebau und Weide den Zins herauszu¬
schlagen und nimmt an , daß die Anpflanzungen nachetwa 12— 15 Jahren sich selbst rentireu und später
bedeutenden Gewinn bringen werden . Es sollen nur
solche Sorten gepflanzt werden , welche hier am besten
fortkommen und zugleich auf dem Markte gute Preise
erzielen . Ein Fachmann ist gewonnen , um die Sache
ausführen zu helfen . Später

'
soll ein kundiger Baum¬

wärter angestellt werden.

U ermischtes.
— Wilhelmshaven, 5 . Dec . Dem Kauf¬

mann Leop . Jacobson in Kiel ist auf sein für das
ausrangirte Linienschiff Renown gemachtes Gebot von
75 100 seitens der hiesigen Werft der Zuschlag
ertheilt worden. Ob das Schiff zum Abbruch nach
Kiel kommt , ist noch nicht gewiß.

Schrvarze Seidenstoffe v. 95 Pfge.
bis 18 . 65 p . Met . — glatt , gestreift u . gemustert
(ca . 180 versch. Oual . ) — Vers . robm- MidsUickweise
Porto - u . zollfrei das Fabrik - Düpot Em . KIvttNvKvrK
(K- u . K. Hoflief .) LÜrL « !» . Muster umgehend . Briefe
kosten 20 Pf . Porto.

Eutin -Lübecker Eisenbahn 4 pEt . Anleihevon 1883. Die nächsteZiehung findet am 31 . December
statt. Gegen den Coursverlust von ca. 3 PEt . bei
der Ausloosung übernimmt das BankhausCarl Neu¬
burger, Berlin , Französische Straffe 13, die
Versicherung für eine Prämie von 5 Pfg . pro 166
Mark.

Wsjsrrstand der Weser an der großen Drücke.
Bremen, 5 . Dec . , Morgens 7 Uhr, 0,74 in unter Null.

MIZ 'M
ür^ ir

Schlittschuhe,
in verschiedenen Sorten empfiehlt

IS. vai » HütWvlrlvr.

Alle 14 Labe rin starke « Heft . Preis »irr SV Ps . --- SV kr . ö. W.
Ishtreichr Text-Illustrationen . IHrtich 78 liesonderrKunstdeitagcn. Vorzügliche Holflchnilie, Lichtdrucke , farbigeAgusrell - Silder in feinster Ausführung.KV' Fesselnde DomLnr , Novellen , Humoresken , interessante Aufsätze »e. »e. "WM

Vas Aaradies des Venlels, ?^ U°)E °r. Fugmderbschalt, —
eheste zur Ansicht frei t«S Hauö . Abonnements der allen vuchhauvlungea n.Probehefte Vostanstitllen.

Meine

Weihnachtr -Arirstellriiig
von gekleideten Puppen , sowieeinzelnen Puppenth eilen , als . Puppen-
Gestelle , -Köpfe , -Arme - , -Beine. -Schuhe und -Strümpfe , MP " Neu : Unzer¬
brechliche Metäll -Puppen -Köpfe mit und ohne Frisur , fernerPuppen-und Kinder -Möbel und Spielsachen aller Art halte bestens empfohlen.

Haarketten , Beschlag sowohl wie
Geflecht , fertigt billigst au

<S . 11 « iuz« » , Uhrmacher.

Brauns giftfreie Farben
zum Seköstfärven von

Wolle , Halbwolle , Seide , Baum¬
wolle und Leinen

in den beliebtesten Nücmcen empfiehlt
L Packet 25 s>

dis .ipvtiwlr « 2N kllsllvtii.

Zum bevorstehenden Weihnachtsseste
halte bestens empfohlen:

Gesangbücher , Ingendschriften , Schreibmappen , Schreib¬
end Photographie - Albums , Portemounais , Schmuck¬
achen , Puppen , Unterhallungs spiele und viele andere
Artikel. ID.

UNZdßsst uuä MZMvr
Neberzieher, "MU

Buckskin - und Kammgarn -Anzüge, Jacketts,
Joppen , Hosen , Westen n . s. m . ,

fertig undnach Maas ) ,
UNLUST ! - uuä

empfiehlt zu den billigsten Preisen
,1

MlMsiili . fllelier
I,oui8 k'ra . uk , Lerne.
in jeder Beziehung leistungsfähig,
enrpfiehlt sich dem geehrten Publikum von
Klssteth und Amgegend . Kinder -Auf-
uahmen bei jedem Wetter. Von alten
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen
werden Aufnahmen in jeder beliebigenGröße
von mir aufs Beste angefertigt.

Reisekosten werden vergütet.

Das bedeutendste
und ruhmlichst ^bekannte

Ssttlküerii - liM
Harry Tana m Mma

bei Hamburg
versendet zollfrei gegen Nachnahme

( nicht unter 10 Pfd . ) gute , neue

Bettfcücm für60Pf.
das Pfund , vorzüglich gute Sorte für j^ 1,25, Prima Halbdaunen nur,^ l .60, Prima Ganzdauncn nur

2 HO . Verpackung zum Kosten-
Preis . Bei Abnahme von 50 Pfd.

5 pCt . Rabatt.
Umtausch bereitwilligst.

MM- ZahuhalsbäuderH'MU
Stück 1 zu haben bei ist- Mrk.



Folgende am 1 . Mai 1890 pachtfrei
werdende zu den Neuenfelder Vorwerks-
läudereien gehörende Hümme:

1 . der ehemaligeMichaelseu'sche Hamm,
2 . der Hamm Nr . 15 „ mittelste Och¬

senweide"
sollen am
Dienstag , den 17. December d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr,
abermals auf dem Amte zur öffentlichen
Verpachtung gebracht werden.

Amt Elsfleth , 1889 , Nov. 30.
Huchtiu g.

Die folgenden zum Staatsgute gehöri¬
gen Pachtstücke:

1 . der in der Weser bei Elsfleth bele-
gene große Kötersand, 35 dg. 39 a
46 stZm,

2 . die in der Weser bei Elsfleth bele-
gene große Soltplate 6 Im 47 g,
64 stZm,

werden abermals am
Dienstag , den 17. December d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr,
auf dem Amte für die Zeit vom 1 . Mai
1890/96 zur Verpachtung gebracht werden.

Amt Elsfleth . 1889 , Nov . 30.
_ Huchtin g.

Katm - Mll ^
MiMts , Eoaks,

empfiehlt_ G . von Hütschlor.

Marke Binne,
bestes Mittel gegen Hausschwamm und
praktischster Holzanstrich.

Niederlage für Elsfleth und Umgegend
bei Herrn I . G . Ahlhorn , Elsfleth.
Grüne Erbsen nnd weiße

Dohnen, Linsen,
in mürbekochender Waare , empfiehlt

LA. vai » HnlseN !«!».

- 6-tz^VIQN
H 6V.
K 500,000^ ^^

der Hraat.
i . Ziehimq:
lL .Decemv

Catharinen - und Bosnische
Pflaumen , empfiehlt

_ vo » Hnt8 «Ir1«r.
Meine

MkihNchts- Ausstrllmil
inPhotographie - u . Schreibalbum,
Schreibmappen , Cigarrentaschen,
Portemonnais , Gesangbücher , so
wie Bilderbücher und Jugend¬
schriften, Puppen undviele andere
Spielsachen halte bestens empfohlen.
_ I I t^> < III « S« I

Universal Oel,
empfiehlt G . von Hütschler.

8 Rur nulli lliese Wolke
^ duert der billige

Ausverkauf
im Hause des Herrn

Barbier HVIttler (früher Punke)
» und empfehle noch besonders billig
^ folgende Waaren:
v Handtuchdrell, Meter 32 tz,
v wollener Flanell , Meter nur 75

Muffen für ^ l 1,75 , Schürzenzeug,
g Meter nur 55 Shlipse und Cra-
L vatten von 20 A> an , Handschuhe,
- Oberhemden, Vorhemden , 4 fach

leinene Herreukragen 35 A>, Gummi¬
kragen 30 prima Wollgarn , T
1 Frauen - und Kinderschürzen
zu bedeutend herabgesetzten Preisen,
große Tischdecken 2 Nachtjackeu

1,20 , Uuterröcke und Zwischen - ^röcke in großer Auswahl billig, Tüll - v
Schoouer 10 s, , Commodendecken
65 h , Corsetts in großer Auswahl
von 75 s, an , Capotten, Hüllen,
Schultertücher und Kragen , eine
Parthie Herren -Jagdwesten,
billig , Normal-Unterziehzenge , Hand¬
schuhe in allen Größen , Tricottaillen
und Blousen , Schirme ^ 2,50,
ein Posten Kleiderknöpfe billig, an¬
gefangene Schuhe nur 1
musterfertige von 60 Pf . an,
schöne Rückenkiffen nur 1
gestickte Hosenträger 1
ganz fertige Träger 1,80.
Einen Posten Kinderwäsche, Hemden
und Hosen gebe besondersbillig
ab.

8 . Bremen.
Rur nork lliese Docke!

Fertige Sürge
in Metall eichrn undführen Holz,
polirt nud lakirt, in allen Größen, empfiehlt
bei Bedarf äußerst billigst.

<1. lbnulsvn

Olüoks-

LI » Ir»UunK « ui II « tUeIII-
KUNK rin sl , ,i

66ML !M -6Ra .IL6SN
äsr vom 8taato HamburgAarantirton' Zrosssn kolllMottorio , in wslobor'

W, 09 Z Rlark
siobor Kswoniwa wsrllsn müssen.

Oie 6 ewilline llisssr vorlnailbakten'
>delll - lliotterie, wslobe planAemässilnur 100,000 illoo86 entbült , sinäk
. kolAenäs, nämliob:
OerAi -össteOewinn ist ev . 500,000 II.

krawis 800,000 LI
1 Osv . a 200,000 „
1 Osv. g. 100,000 „
1 61sw . a
1 6sv . a
1 6lsw . a
2 Oslv . a
1 Osw. a
1 Lsw . !»
1 6lsw . a

75 .000
70 .000
65 .000
60 .000
55 .000
50 .000
40 .000
80 .000
15 .000
10 .000

56ksw . a 5000 LI.
106 Osv . a 3000 „
203 Osn . a 2000 „

6 6!svv . a 1500 „
606 6lsw . s, 1000 ^
1060 61sw . a 500 „

29 Usw . a 300 „
12061s v . a 200,150LI
30930 Ss v . a 148 11.
7994 61sw . » 127,100,

94 LI.
9045 61 . 3. 67,40,2011 .

^

161» n2sii50,20061sw -
solebe in wenigen
.4btbsilullK6n Lurj

1 61sv . »
8 61sw . »

I26 61sv . »
. null kommen
, Monaten in 7
siebersn Lntsebsiäaa

Osr Uaupt » svivr > I . Llasss vsträ ^ tj
.50,000 II . , stsi ^ t in äsr 2 . 6 ! . » M 55,000 LI.
in äsr 3 . » uk 60,000 11 . , in äsr 4 , aut«
65,000 II . , in äsr 5 . -ml 70,00011 . , in äsr Z6 . »uk 75,000 Ll . , in äsr 7 . »nt 200,000 II.
unä mit äsr prämis von 300,000 LI . >
svsnt . nlll 500,000 LI.

^ Lüräiserste Oewinn -^ iebun ^Zvvslebs amtlieb aak clsn
IS ISv «e, „ d « i «I I

ksStASSSt ^ t, Kostet
das asiyc Ängiuaiioos nur 6 Mark , l
das halbe Brigmalloos nur3 Mark,'

Hdas viertelDriginalloosnur 1 ^2 Mk. s
nnä weräen äisse vom 8taate ssaran - ^^
tirtenOriAinallooseskeine verbotenen
llromesssns mit LeitnAllllA äes Ver-
loosunAsplÄnss mit Ktnatswapgen,-

^ ASAön frankirte bllnseuäunA äes
WLstraAes selbst naob äen entkern - ,

testen ^ SAenäen von mir versanät.
lleclsr äer BstbeiliAten srbält von >

T mir naob stattAebabtsr 2isbunA so-
*' kort clis amtliebe ^iebnnAsIiste an - !

aukssekoräert ruAesanclt.
VerloosunAs - ? Ian mit Ltaats- >

wappen,woraus Malaien uncl Ver - /
tbeilunF äer üewinne auk äie 7
«Nassen ersiebtliob , versevcle im
Voraus gratis.

z Die Auszahlung und Vcrsrndung der^
Gervinngeldrr ^

i erfolgt von mir äireet an äie In- >
tsressenten prompt uml uutsr.

! strengster Versobwisgeudeit.
llecle Le stel I ung kann mau^einkaeb änk eine Losteiunab
lungs -Karte oller per reoom - i
manllirten Lriel maobeu.
Mau wsnlls sieb llaber mit llen
Nukträgeu ller imke bevor- ^
stebenllen Siebung Kälber , i
sogleiob , gelloeb bis Lum i

IS » SSt « ritt,I»« k- Ä. rl . !
vertrauensvoll au

I ^ clllllio ! iIoe !< 86 !16k 86111 '
. ,!

Langnier unä V̂eebsel-Oowptoir
io klamburg.

Jnm ersten Male hier zn sehen!

Dir zrißr Mtchr.
Diese merkwürdige Uhr ist am 14. , 15 . und 16 . December im

Saale des Herrn II . in Elsfleth zn Jedermanns Ansicht
ansgestellt.

Diese Kunstuhr ist das neueste , schönste und kunstreichste Uhrwerk, welches
bisher bekannt. Dieselbe nimmt einen Raum von 200 Kubikfuß ein und wiegt15 Centner. Sie zeigt an : die Semuden , Minuten , Stunden , Tage , Wochen,
Monate und schreibt von selbst mit jedem neuen Jahre eine andere Jahreszahl
und alle 4 Jahre eine neue Schaltjahrszahl . Ferner sind au dieser Uhr 222 ver¬
schiedene Figuren , durchgehends von fiz Fvß Höhe angebracht, welch ? sich zu ver¬
schiedenen Zeiten bewegen , wodurch sie das menschliche Leben versinnbildlichen, wie
z . B . : 1 . Der Viertelschläger; 2 . Der Genius ; 3 . Die vier Meuschenalter (Kind.
Jüngling, Mann und Greis ) ; 4 . Der Tod ; 5 . Der Schutzengel; 6 . Die zwölf
Apostel ; 7 . Eine Figur (Christus vorstellend ) ; 8 . Der krähende Hahn ; 9 . Der
Glöckner und der Greis ; 10. Die große Musikuhr ; 11 . Die 7 heidnischen Götzen-
bilünisse , deren je eins um 12 Uhr Mitternachts erscheint und 24 Stunden lang den
betreffenden Tag vorstellt, weil von diesen Bildnissen die Namen der Wochentage
abstammen ; 12. Die zwölf himmlischen Zeichen ; 13 . Die 4 Jahreszeiten ; 14 . Die
4 Kirchenjahreszeiten; 15 . Das ganze Leiden Christi. Auch ist an dieser Uhr die
Umdrehung der Erd - und Mondkugel angebracht. Diese Kunstnhr zählt 265 Räder
ohne alle Getriebe, geht durch einen Perpendikel und 12 Gewichte , von welchen
aus 5 Fuß Fall das erste nach 8 und das zwölfte nach 1000 Jahren einmal auf¬
gezogen wird.

Sämmtliche Beweise über obige Eigenschaften der Uhr werden den geehrten
Besuchern geliefert und alle Bewegungen genau erklärt.

Die Krkkärmrgeitfinden nur statt : Nachmittags um 3 Uhr , um 5 Ahr
und um 8 Ahr Abends . Außer den angegebenen Zeiten ist die Wßr nicht
zn sehen.

Die Eintrittspreise sind : 1 . Nkatz zum Sitzen 50 Nsg . , 2 . Matz zum
Stehen 30 Hffg. Kinder zahlen die Kälste.

Es wird höfiichst ersucht , Kinder, die auf dem Arme getragen werden müssen,
nicht mitzubringen. Es ladet zu zahlreichem Besuch hochachtungsvoll ein

MMelm Martin.

Verkauf eines
Weserkahnes.

Der gegen 40 Lasten große Weserkahn
„Elise"

, welcher zum Nachlasse des Herrn
LüderSchwarting in Rönnebcck gehört
und daselbst am Weserstrand liegt, kommt

am Freitag , den 13 . December,
Nachmittags 3 Nhr,

im Reemts ' scheu Gasthause zum
Verkauf.

Vlumenthal , 7 . Decbr. 1889.
_ _ _ Ir . I> in > kct i .

Weißen Sand zum Streuen, sowie
sehr schönen trockenen Torf , 100
Soden 60 h , empfiehlt

Brake . Der Handelsmann H. Böse
zu Delmenhorst läßt am
Dienstag , den 17 . December d . I . ,

Bormittags 16 Nhr,
bei Addicks Gasthanse (Klippkamier
Mühle ) öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

Stückgroße und kleine
Schmeine, darunter meh¬
rere deste Zuchtschmeine,
einige trächtig.

Kaufliebhaber ladet ein
H

-Meine an der Mühlenstraße belegene
Besitzung beabsichtige billig zn
verkaufen.

LLI« tIvtI » vi

XlllM-
Am 1. Weihnachtstage findet im

Vereinsloeale
" " '

Conlklt,
verbunden mit

eines gesliimüliiten
Tlmnenbalms Mll Rertoosung
statt.

Von dem Reinerträge werden 25
dem Wittwen - und Waisensond des Krie¬
gerverems überwiesen, die übrigen 75 o/g
werden zum Ankauf der Verloosungs-
Gegenstände verwandt.

Das Concert beginnt Nachmit¬
tags nm 4 Nhr, die Berloosung
um 8 Nhr Abends.

Loose a 50 s, , die zugleich als Ein¬
trittskarten gelten , sind bei den Vorstands¬
mitglieder» Joh . Aargmarm , Kuyk-
haver, Nsnstkrus und Weinberg und
beim Vereinswirth Janssen, wie auch bei
den Unterzeichneten Comitömitgliedern zn
haben.

Wer nicht im Besitz eines LooseS ist
und sich an der Feier betheiligen will,
zahlt 30 H Entree.

Nu « < «»«Nt « .
kisptzr. NullIVoiik «.

8eLwsAuuum , Loliiviis. Imu§o.

LteLlenvermittLrmgs-
BZrVemr

von 1 I». HiIIioi ii - Steinstraße.
Der Frauenverein wünscht auch in diesem

Jahre bedürftigen Familien und einzel-
stehenden Personen Weihnnchtsfrende zu
bereiten und bittet hiermit freundlichst
um gütige Unterstützung zu diesem Werk
durch Zusendung von Gaben an Geld,
Kleidung oder Nahrungsmitteln an eine
der Vorsteherinnen, möglichst bis zum
19. d . M.

Der Vorstand
des Elsfiettzer Irauenvercins.

OrtskrMell -Cajse
für den

Amtsbezirk Usffelk.
Geueral - Bcrfnmmlinijl

amMontag , den 16 . Decbr . 1889,
Abends 8 Uhr, in Griepenkerl ' s

Gasthause zn Elsfleth.
Tagesordnung:

1 . Neuwahl von 3 Vorstandsmitgliedern.
2 . Wahl der Rechnnngsrevisoren.
3 . Sonstiges.

SSor H «» « *t an «! .
Rio d. I . , 5 . Nov . von

Rialto , Genters Pensaeola
Melbourne , 8 . Dec. von

Arnold, Haverkamp Drammcn

Rcdaction Druck u . Verlag vonL. Zirk.
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